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Aus dieser Kriegszeit existieren keine Dokument und Aufzeichnung mehr. Aus 
den Protokoll-Büchern wurden viele Seiten herausgerissen. So werden diese 
Zeiten wohl immer im Dunkeln bleiben müssen. 
 
2.5 Neuanfang nach dem Krieg  -  1945 
 
Direkt nach Kriegsende im Mai 1945 war natürlich noch kein Gedanke an 
Fußball zu verschwenden. Deutschland lag in Scherben. Die Siegermächte 
hatten Deutschland besetzt und die installierten Militärregierungen erließen 
Gesetze die sämtliche Vereine und Verbände auflösten. Es herrschte Ver-
sammlungsverbot und somit war jede Vereinstätigkeit unmöglich.  
 
Es wurde jedoch von Besatzungsmächten sehr schnell erkannt, dass die 
Deutschen ihre Vereine brauchten. Es wurden von den Militärregierungen 
Männer eingesetzt (natürlich politisch unbelastete), die den Sport wieder ins 
Rollen bringen sollten. Die Vereine gründeten sich neu und durften auch bald 
ihre alten Namen wieder annehmen. 
 
So wie vielfach die Neugründung von Parteien und politischen Verbänden 
seitens der Alliierten mit Skepsis und Argwohn begleitet waren, so waren auch 
die neuerlichen Vereinsgründungen den damals üblichen Zulassungs-
Beschränkungen unterworfen. Viele Vereinsmitglieder und manch aktiver 
Spieler aus der Vorkriegszeit waren im Krieg gefallen, andere befanden sich 
noch in Gefangenschaft und kamen erst nach ein oder zwei Jahren zurück. 
Dennoch wurden im Herbst 1945, also bereits 5 Monate nach Ende des 
Krieges wieder die ersten Verbandsspiele durchgeführt. 
 
Auch in Elnhausen war es so. Es regten sich erneut die sportfreudigen Kräfte, 
allen voran Georg Fleischmann, der schon vor dem Krieg lange Zeit im 
Vorstand als Schriftführer tätig war und nun danach fast 20 Jahre lang den 
Vorsitz im Verein übernahm. Aus begeisterten Nachwuchsspielern, 
heimkehrenden Soldaten und Vertriebenen wuchs eine neue 
Fußballmannschaft zusammen. Aus der ersten Verbandsrunde 1945/46 liegen 
keine Informationen vor. Ob der TSV Elnhausen hier schon teilgenommen hat, 
ist aber sehr fraglich. 
 
Die Spiele wurden unter strengen Auflagen durchgeführt. Hier zur 
Veranschaulichung einige der erlassenen Beschränkungen: 
 
1. Der Platzverein musste Sitzplätze für die Militärregierung reservieren. 
2. Es dürfen nur Spiele gegen Mannschaften die dem Verband angeschlossen 

waren durchgeführt werden.  
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3. Sämtliche Drucksachen sowie Plakate müssen vorher von der 
Militärregierung genehmigt und abgestempelt werden.  

4. Die Vereine sind berechtigt Weihnachtsfeiern abzuhalten, sofern sie vorher 
genehmigt worden sind.  

 
Im April 1946 trafen sich die Verbandsleiter der Kreise Alsfeld, Marburg, 
Wetzlar, Weilburg, Limburg, Dillenburg, Biedenkopf und Gießen. Nachdem 
der Spielbetrieb in der Amerikanischen Zone angelaufen war, plante man für 
die kommende Saison bereits in Leistungsklassen zu spielen. In der 
Bezirksklasse sollten die spielstärksten Mannschaften zusammenkommen. In 
der ersten bzw. zweiten Kreisklasse die anderen Mannschaften, je nach 
Leistungsstärke. Mit Beginn der Saison 1946/47 sollte eine einheitliche 
Klassen- und Ligen-Regelung im Raum Großhessen gefunden werden.  
 

 
 
Am 30. August 1946 wurde in Marburg das neue Spielsystem auf einer Sitzung 
des Hessischen Sportbundes bekanntgegeben. Somit gab es auf oberster 
Ebene in Hessen die Landesliga mit 5 Gruppen mit 57 Mannschaften. Im 
Vorfeld wurde über die Zugehörigkeit zu der obersten Liga stark gestritten. 
Viele Vereine pochten aus historischen Gründen auf die Zugehörigkeit zu 
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dieser. Als Kompromiss entstand diese Aufblähung der obersten Liga. Mit der 
Saison 1947/48 wurde dies durch strikte Abstiegsregelungen wieder auf eine 
höchste hessische Liga zurückgeführt. Als Unterbau wurde die Bezirksliga (7 
Gruppen für unseren Bezirk) eingeführt. Auf Kreisebene spielen die Vereine in 
einer ersten und zweiten Kreisklasse. 
 
Im ersten Spieljahr für den TSV nach dem Krieg fand man sich in der 
Kreisklasse II, Gruppe 1 wieder. Einen schönen Überblick über das Fußball 
Geschehen Ende 1946 im Marburger Raum gibt die amtliche Spielansetzung 
für den November 1946. Der TSV stellt damals auch damals schon 
Schiedsrichter (hier Fleischmann) 
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Der erste Punkt wurde beim 5:5 am 01.12.1946 gegen den VfB Altenvers 
errungen. Spielberichte waren eigentlich nur in den oberen Klassen üblich, von 
daher hat der Spielbericht vom 13. November 1946 gegen Ockershausen II 
einen Seltenheitswert, zumal es für den TSV der erste nach dem Neuanfang 
war. Gleichzeitig war dies die höchste Niederlage in der Geschichte des TSV. 
 

 
 
Ein Riesenproblem zu der damaligen Zeit war die Disziplin bei den Spielen. Es 
wurde sehr hart, oft unsportlich gespielt. Oft war auch der Schiedsrichter 
Angriffspunkt der Aggressionen. Dies gipfelte dann manchmal mit dem 
Ausschluss eines Vereins mit allen Mannschaften zu allen Spielen. Hier ein 
Urteil gegen Sterzhausen. 
 

 
 
Diese Probleme sollten sich noch einige Jahre hinziehen. Im März drohte der 
Bezirksschiedsrichterausschuss an, keine Bezirksliga-Spiele mehr zu besetzen, 



42 | Geschichte 

 

wenn hier keine Abhilfe geschaffen wird. Wenn man diesen offenen Brief vom 
16.03.1948 liest, kann man verstehen mit welchen Problemen die 
Schiedsrichterzunft damals zu kämpfen hatte. 
 

 
 
Die Strafbestimmungen wurden aus diesem Anlass verschärft, z.B. bei 
Auflehnung gegen Anordnungen des Schiedsrichter: ein bis zwölf Monate 
Disqualifikation. 
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Auch der TSV Elnhausen war da keine Ausnahme. Es dauerte gerade bis zum 
2. Spiel der Runde am 12.10.1946 und schon wurde ein Spieler gesperrt. 
 

 
 
Im der Saison danach kam es sogar noch schlimmer. Erst kam es beim Spiel 
gegen Weipoltshausen am 16.11.1947 zu einem etwas merkwürdigen 
Spielabbruch. 
 

 
 
Nur ein viertel Jahr später der nächste Vorfall. Nach einem Urteil wurde der 
TSV vom 07.03. bis 07.05.1948 wegen verschuldeten Spielabbruches im 
Wiederholungsfall für zwei Monate  gesperrt. Das Urteil wurde dann aber 
revidiert auf einen Monat Sperre plus persönliche Sperren für zwei Spieler.  
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In der Runde 1947/48 konnte eine II. Mannschaft gemeldet werden. Man 
wechselte  in die Gruppe IV der Kreisklasse II. Außerhalb der Punkrunde wurde 
auch an einigen Pokalturnieren teilgenommen. Dokumentiert ist ein 
Pokalturnier in Caldern am 17.08.1947. Hier verpasste man das Endspiel nur 
knapp. Die Punktrunde schloss man als Vorletzter ab. 
 

 
 
Aus dem Jahr 1947 stammt auch der älteste erhaltene Spielerpass, ausgestellt 
am 07. August 1947. 
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Mit welchen Problemen die Vereine zu kämpfen hatten zeigt eine 
Pressemitteilung des Verbandes vom 13.07.1948. Von den 1.400 hessischen 
Vereinen lagen sehr viele Mitteilungen vor, dass sie zum Verbandstag am 
17.07.1948 in Kassel keine Vereinsvertreter entsenden können, da die 
finanziellen Mittel fehlen würden. Daraufhin wurde der Verbandstag verlegt. 
Auch der Bezug des offiziellen Mitteilungsorganes war nicht so ganz einfach, 
man musste mit Altpapier in Vorleistung treten um überhaupt die Zeitung 
geliefert zu bekommen. 
 

   
 
Ob es an den zwei Spielabbrüchen in der Vorsaison oder ganz einfach an 
fehlendem Spielermaterial lag, wird wohl nicht mehr festzustellen sein. Die 
Meldung für die Verbandsrunde 1948/49 wurde erst nach erfolgter Mahnung 
abgegeben. Danach war der TSV weiterhin der Gruppe 4 der jetzt neu 
benannten B-Klasse zugeteilt. Der Rundenbeginn sah das erste Spiel für den 
12.09.1948 gegen Niederwalgern vor. Es wurde jedoch anscheinend nie 
ausgetragen. Die Woche darauf war noch ein Spiel angesetzt. Aber auch 
dieses hat wohl nicht stattgefunden. Danach verschwindet der TSV aus den 
Ansetzungen und in der Abschlusstabelle der Vorrunde taucht er auch nicht 
mehr auf. Die IIb-Mannschaft des VfL Marburg ist für den TSV eingesprungen 
 

   
 



46 | Geschichte 

 

Anscheinend ist die Mannschaft zu den Verbandsspielen überhaupt nicht 
angetreten. Aber gerade in dieser Saison verzeichnete die Jugend ihren ersten 
Erfolg. So erreichte die Jugendmannschaft ungeschlagen den Gruppensieg in 
der Gruppe 6. Auch zwei Schiedsrichter stellte der TSV weiterhin. Neben 
Fleischmann war auch Ruth im Einsatz. Hier die Ansetzung vom 24.10.1948. 
 

 
 
Auch in den Organen des Fußballkreises war der TSV vertreten. Der Beginn ist 
zwar nicht mehr bekannt. Aber das Ausscheiden von Georg Fleischmann aus 
dem Kreis-Rechts-Ausschuss am 22.08.1948 wurde veröffentlicht. 
 

 
 
Nach einem Jahr Pause fand sich wieder eine Mannschaft zusammen. Am 06. 
Juni 1949 wurde ein Freundschaftsspiel in Schönstadt ausgetragen das mit 5:3 
gewonnen werden konnte. 
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Mannschaft am 06. Juni 1949 
 
So startete man mit neuem Elan in die Verbandsrunde 1949/50. Der Erfolg 
war jedoch eher bescheiden, nach der Vorrunde belegte man abgeschlagen 
den letzten Platz. 
 

 
 
Der erste Erfolg der I. Mannschaft lag dann aber nicht in der Verbandsrunde. 
Auf einem Pokalturnier in Sterzhausen am 13. August 1950 wurde der erste 
Turniersieg errungen, wenn auch durch Losentscheid. 
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Pokalsieger am 13.08.1950 in Sterzhausen 
v.l. Runzheimer, Boßhammer, Eichhof, Lein, Mengel, Schieferstein, Heusner, Burk, Barth, Runzheimer, Mehlmann 
 
Am 12.08.1951 feierte man das erste Jubiläum nach dem Krieg. 40 Jahre TSV 
hieß das Motto der Festveranstaltung, an der neben vielen Fußballspielen auch 
die Unterhaltung nicht zu kurz kam. Ein Festgottesdienst, Totenehrung vor dem 
Ehrenmal, ein Einlagespiel gegen Caldern und ein Festzug durchs Dorf 
standen auf dem Programm. Beim Festkommers wurden die Mitbegründer des 
Vereins durch Ehrenurkunden geehrt: Fritz Koch, Johannes Schmidt, Karl 
Schmidt, Ludwig Wagner und Philip Schäfer. 
 
Mit Beginn der Spielzeit 1951/52 wurde wieder eifrig unter Otto Weyand 
trainiert. Aus der Vorrunde sind 12 Spiele bekannt, bei denen 4 Siege und 1 
Unentschieden erreicht werden konnte. An diesen Spielen waren beteiligt. 
Günter Lein, Hans Barth, Alfred Burk, Werner Runzheimer, Jakob Becker, 
Georg Michel, Konrad Mengel, Walter Feußner, Karl Müller, Karl-Heinz 
Schieferstein, Jakob Boßhammer, Fritz Drusel, Kurt Heusner, E. Mehlmann, 
Christian Michel, Johannes Ruth. 
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Ab September 1952 löste Georg Fleischmann den verstorbenen Heinrich 
Runzheimer als 1. Vorsitzenden ab und behielt dieses Amt 19 ½ Jahre. 
 

 
Der Sportplatz am Stöckelsberg Ende 50er Jahre 
v.l. Günther Dalkowski, Heinrich Bamberger, Heinz Rokitzki 
 
Der Spielbetrieb läuft jetzt in geordneten Bahnen. Nur die Jugendmannschaft 
macht Probleme. In der Jahreshauptversammlung wurde beschlossen wieder 
eine Jugendmannschaft zu stellen, wenn sich genügend Spieler finden würden. 
In den folgenden Jahren bis 1957 konnte die Jugendmannschaft dann auch 
gestellt werden.  
 
Vom Schumachermeister Ruth wurden am 05.02.1953 ein paar Fußballschuhe 
zum Preis von 23,50 gefertigt und an den Verein geliefert. 
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Die Fußballschuhe wurden den Spielern Schieferstein und Lehr zur Verfügung 
gestellt, blieben aber Eigentum des Vereins. 
 

 
 
Am 12.04.1953 wurden dann für die Mannschaft 10 Fußballhosen und 10 
paar Stutzen zum Preis von 115 DM gekauft 
 

 
 
Da die Bekleidung vom Verein gestellt wurde, mussten die Spieler eine 
Empfangsbekenntnis unterschreiben. 
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Aus dieser Liste sieht man natürlich auch das in dieser Zeit zur Verfügung 
stehende Spielermaterial. 
 
Der Ausbau des Sportplatzes stand auf der Tagesordnung der 
Jahreshauptversammlung 1956. Es sollte auf der linken  Seite des Spielfeldes 
ein Zaun errichtet werden, damit die Zuschauer vom Spielfeld ferngehalten 
werden. Weiter wurde der Vorstand beauftragt eine Unterbringungsmöglichkeit 
für die Spiel zu schaffen. Zu diesem Zweck wurde ein Kostenvoranschlag für 
einen „Auskleideraum“ von Jost Muth eingeholt. 
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In den folgenden Jahren wurde dann auch ein kleines Häuschen aus Stein 
errichtet, das neben dem Umkleidezweck auch der Unterbringung der Geräte 
diente. Dieses Häuschen wurde in 1983 mit einer Holzverschalung und 2010 
mit einem neuen Dach versehen. 
 

 
Das alte Gerätehäuschen und die neuen Auswechselkabinen in 2011 
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Vom 30.08. bis 01.09.1957 war eine Gästemannschaft aus Essen-Stehle 
anlässlich der Kirmes zu Gast in Elnhausen. Die Gäste des SC Vereinigte 
Preußen 1911 e.V. Essen-Stehle reisten mit dem Zug an und waren bei den 
heimischen Spielern untergebracht. Für das nächste Jahr wurde der 
Gegenbesuch in Stehle geplant. 
 
2.6 Erste Höhenflüge  -  1960 
 
Sportlich läuft es jetzt immer besser. In den Spielrunden 1958/59 und 
1959/60 konnte jeweils der 4. Platz erreicht werden. 1960/61 wurde endlich 
der Aufstieg in die A-Klasse erreicht. Mit einem 5:0 in Reddehausen erreicht 
man vorzeitig die Meisterschaft in der B-Klasse Marburg II. Man erreichte 47:5 
Punkte und 119:32 Tore.  
 

1960/1961 Meister der B-Klasse Marburg Gr. 2 

 
v.l. Günter Starostzik (Trainer), Adolf Becker, Ulli Brilling, Heinrich Reinhard, Hans Michel, Karl-Heinz Schieferstein, Heinz 
Rokitzki, Eduard Michel, Erwin Schieferstein, Werner Waldhauser, Günther Dalkowski, Günther Lein, Georg Fleischmann (1. 
Vorsitzender), Karl Damm (2. Vorsitzender) 
 
Das war umso erfreulicher, als in diesem Jahr der TSV sein 50jähriges 
Bestehen feiern konnte. Dies wurde in großem Rahmen über die 
Pfingstfeiertage vom 21. bis 22. Mai begangen. 
 
In diesem Jahr spielte die Reservemannschaft als TSV Elnhausen Ib in der 
gleichen Klasse wie die I., aber außer Konkurrenz. Die 26:34 Punkte hätten 
aber ein guten Platz 7 bedeutet. Der direkte Vergleich der ersten mit der 
zweiten Mannschaft endete jeweils deutlich mit 5:2 und 11:0 für die Erste. 
 


